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Kkink Wahlmüllncr mchr! 
Marburg, 18. Dezember. 

Die jetzigen Wahlen sttr da» Abgeordneten« 
hau» werden zwar direkte genannt, find «» aber 
nicht durchweg«; denn auf dem Lande haben 
die berufenen Äaatsbürger nur da» Recht, 
Wahlmänner zu küren, welche da» eigentliche 
Wahlrecht ausüben. 

Der Antrag, auch in den Landgemeinden 
unmittelbar wählen zu laffen, dürfte Beistim« 
mung finden, nicht blas im Reichsrathe, sondern 
auch von Seiten der Regierung. 

Gemäbigt Freisinnige wähnen, dab nur 
die klerikale Partei von dieser Neuerung einen 
Borlheil hätte. Diese Beforgniß theilen wir 
nicht. Ausnützen werden unsere Gegner aller­
dings wohl auch dieses Recht, wie jedes andere, 
welches die Verfaffung ihnen gewährleistet; 
wenn die Neuerung jedoch nur den Klerikalen 
frommt, so ist blo« die Lauheit der Freisinnigen 
schuld, blos der Mangel an Parteizucht im 
Lager derselben. Hat denn da« geltende System 
die Klerikalen dem Abgcordnetenhause fernge-
hallen — das nämliche System, welche» die 
gemäbigt Freisinnigen doch für genügend, ja 
sttr gut erklären? 

Die freisinnige Partei mub nur eine» sein 
— rührig in der Organisation, namentlich wäh­
rend der Wahlbewegung und eisrig .in der Ver­
fechtung und Verwirklichung ihrer Grundsätze. 
Die freisinnige Partei muß nur Fühlung suchen 
mit den Wählern aus dem Lande und diese 
Beziehungen mit aller Hingebung pflegen. Die 
sreisinnigt Partei hat bei unmittelbaren Reichs« 
raths Wahlen auf dem Lande um so weniger 
Ursache, die Fahne zusammenzurollen, als dann 
die Wahlumtriebe der Klerikalen erschwert sind. 
Da» Werben von Hau» zu Hause ist um so 
schwieriger, je größer die Zahl der Stimm­
berechtigten. Die Wahlbewegung wird dann 
nicht in die Pfarrhöfe und Hinterstübchen der 

Ai e u i l r t' t o tt. 

Zwti Sülidtt all tivcm 
Von O. Müller. 

(Fortsehung.) 

Selbst der Amtsdiener, der Christine doch 
von Jugend auf kannte, wußte sich ihr Be­
nehmen nach dem Auftritt in der Kirche nicht 
zu erklären, und auch er kam bald auf die 
Vermuthung, daß eine Geistesstörung, in Folge 
der langen Mißhandlung von Selten ihre» 
Mannes, die Ursache diejer traurigen Verwand­
lung sei. Was aber das Auffallendste war, die 
Bergchrtstel schien plötzlich gegen den alten treu-
bewahrten Freund ein unerklärliches Mißtrauen 
gesabt zu haben; denn so oft er bei ihr ein­
trat, zeigte sie sich ganz fassungslos, wechselte 
die Farbe, zitterte hsslig und seine liebreichen 
Tröstungen regten sie so furchtbar aus, daß sie 
zulej^t mit allen Zeichen der Seelenangst aus 
der Stube rannte. 

Nicht minder rälhselhast war ihr Benehmen, 
als Dora sie zum ersten Mal wiedersah. Denn 
kaum halte diese die Thür« geöffnet, so stieß 
sie einen hellen Schrei de» Entsetzen» aus und 
wäre in die Knie zusammengebrochen, hätten 
die beiden anwesenden Nachbarssrauen sie nicht 
aujgesangen und die Hall^ohnmächtige aus'» 

Kapläne verlegt, sondern in die offene Bei' 
sammlung, wo Mann gegen Mann steht, Partei 
gegen Partei. 

Haben die Klerikalen das Licht gescheut 
bei dem jetzigen Wahlsysteme, welches die 
Dunkelmänner begünstigt, so werden sie bei 
unmittelbarer Stimmgebung noch weniger sich 
hervorwagen — aber das Banner der Volks­
freiheit muß ausgepflanzt sein, hoch und hehr, 
daß es weithin leuchtet anch über das slache 
Land und bis zum letzten seiner Wähler. 

Franz Wiesthaler. 

Zur .geschichte des Tages. 
D i «  W e i h n a c h t s - F e r i e n  d e s  A b  

geordnetenhauses dauern vier Wochen — 
eine lange Zeit und eine verlorne, wtinn sie 
von der Linken nicht benützt wird, um mit den 
Wählern in Berkehr zu treten. Die Bauern» 
bewegung verdient gleichfall», nach Kräften ge» 
fördert zu werden. 

I n  R u m ä n i e n  d ü r f t e  e s  b a l d  w i e d e r  
zur Neubildung des Ministeriums kommen und 
zwar in einem Cinne, welcher Oesterreich-Un-
garn feindlich ist. Was sich dort unten zu voll­
ziehen droht, kann nicht blos auf dem Gebiete 
der Verkehrspolitik gefährlich werden. 

D e r  „ d i c k e  P r i n z "  u n d  s e i n e  A n ­
hänger spielen sich eisriger als je auf gute 
Republikaner hinaus. Mit Allem einverstanden, 
verlangen sie nur, daß der Präsident vom 
Volke gewählt werden soll. Die wahren Repu­
blikaner werden aber hoffentlich durch den 
kaiserlichen Vetter de» Dicken eines Besseren 
belehrt worden sein. Wird der Präsident nicht 
von der Volksvertretung gewählt, der er doch 
verantwortlich ist, so fühlt er sich derselben 
nicht untergeordnet und wird krast seiner Wahl 
sich nach gelungenem Staatsstreich an das Volk 
wenden, sich aus dieselbe Weise, wie sein Vor« 
bild, die Thronbesteigung genehmigen laffen. 

Bett getragen, wo sie, beide Hände krampfhaft 
lnit der Schtirze vor die Augen gedrückt, ols 
könne sie den Anblick ihrer schönen Wohl-
thäterin nicht ertragen, in dunklen sinnoer-
wirrten Reden Jene beschwor, sie eilig zu ver-
laffen. 

Aber so sehr auch das Schicksal der Armen 
und ihrer beiden unschuldigen Kinder die all-
seitigstö Theilnahme erweckte, das Gericht durste 
von ihrern btjammernswerthen Zustande keine 
Notiz nehmen; und die Nothwendigkeit einer 
strengen Haussuchung in der Wohnung des so 
schwerer Verbrechen verdächtigen Matthe« Bork 
nach verborgenen Schuldbeweisen trat schon 
nach den ersten, mit seinen Spießgesellen an­
gestellten Verhören unabweisbar in den Vorder­
grund, so daß der Amtmann sich endlich dazu 
entschließen inußte. 

Aber sein neulicher Besuch in dem kleinen 
friedlichen Hause der Atmuth hatte eine so 
wehmüthige Reminiszenz in ihm zurückgelassen, 
dab er sich diesen schmerzlichen Eindruck zu er­
sparen beschloß. Er beauftragte daber den jüng­
sten Assessor, mit dem Amtssekretär und zwei 
Landjägern die gerichtliche Durchsuchung an 
iOrt und Stelle vorzunehmen, aber von einem 
jeden Einschreiten gegen die kranke Frau des 
Verbrecher» ohtie dringende Gründe abzusehen, 

Vermijchte Rachrichten. 
( R e c h t s p f l e g e  i n  E n g l a n d .  S c h u t z  

de» Angeklagten.) E« gibt kein Verfahren, da» 
so sehr auf den Schutz de» A»tgeklagten bedacht 
und so geneigt wäre, jedein Formfehler seitens 
de» Anklägers die sür den Ersteren günstigste 
Auslegung zu geben, als da» englische. E» hat 
eine Zeit — und es ist noch nicht zu lange 
her — gegeben, wo ein Irrthum des Ankläger» 
in der Benennung de» Angeklagten die Los-
sprechung des Schuldigen auch bei todeewürdi-
gen Verbrechen nach sich zog, oder wo ein An­
geklagter freigesprochen wurde, dem nachgewiesen 
worden, daß er driei Weiber besaß, und die» 
ttur deßwegen, weil er ein Trigamist sei, da» 
Gesetz aber nur die Bigamie bestrase. Wohl 
bat sich in den letzten Dezennien Manches in 
dieser Richtung geändert, aber noch immer ist 
die Vermuthung zu Gunsten des Angeklagten 
der ausgeprägteste Eharakterzug des englischen 
Strasprozeffes, und von den Wänden de» eng­
lischen Jury'Zimmers sieht den Geschwornen 
die Anweisung entgegen, daß „alle Zweifel, 
alle Mängel, alle Ungenauigkeiten im Beweise 
dem Angeklagten zugute kommen müffen, weil 
die Straslosigkeit von hundert Schuldigen einer 
einzigen ungerechten Verurtheilung vorzuziehen 
sei." Nur in Kenntniß diese» Wesens der eng­
lischen Strasversolgung läßt sich z.B. die Ent­
scheidung begreifen, welche heute von dem Po­
lizeirichter von Worshipstreet gefällt wurde. Der 
Eigenthümer de» ,»Lusby Sommer' und Winter­
palast''. einer Musikhalle in Ehile-and»road, Mr. 
Erowder. hatte den Angeklagten Feederic Char-
rington wegen Friedensstörung vor den Polizei-
Gerichtshos zitiit, und sein Anwalt war in 
seiner dem Beweisversahren vorausgehenden 
Auseinandersetznng gerade daran, auszusühren, 
daß der Angeklagte, ein Mitglied verschiedener 
religiöser Missionen, sich gegen den Frieden de» 
Ankläger» dadurch verging, daß er mit anderen 
Mitgliedern einer Mission sich vor dem Ätab-

tiberhaupt gegen dieselbe so schonend, al» e» 
die llms^ände erlauben würden, zu verfahren. 

Wiewohl die Beamten dieser Instruktion 
aus» Gewissenhasteste nachkamen, machte doch 
schon die unvermuthete Erscheinung de» Amte», 
und sast noch mehr der beiden bewaffneten 
Landjäger, auf die arme Frau den erschütternd­
sten Eitidruck, und olle tröstlichen Versicherungen, 
dab ihr kein Leids geschehen solle, waren ver­
gebens. Vom Schrecken wie an allen Gliedern 
gelähmt, faß sie auf dem Rande ihres Bette», 
hielt die Kinder, die sich ängstlich an sie dräng­
ten, krampshaft mit beiden Armen umschloffen, 
als fürchte sie, daß man sie ihr entreißen wolle, 
und konnte auf die an sie gerrchteten Fragen 
nur mit statnmelnder Zunge Antwort geben. 
Die Durchsuchung des kleinen Hauses war 
schnell beendigt und hatte nicht das geringste 
Rtsultat; das einzig Auffallende war das Be­
nehmen der Frau seliger, als die Herren stch 
zum Weggehen anschickten und der Aktuar zu­
fällig äußerte, der Herr Amtmann werde sich 
wohl ilber die totale Erfolglosigkeit ihrer Be­
mühungen wundern. Da fuhr Christine mit 
einem hellen Schrei in die Hjjhe, als wenn ihr 
jetzt erst eine Ahnung Dessen aufdämmere, um 
was es sich hier gehandelt habe, und starrte 
den Beamten sprachlos an. Aus seine theil-
nehmettdß Frage, was ihr sehle, und ob sie 



liffement eingefunden, dort Traktate mit der 
Aufforderung, sich von dem Besuch» dieses 
unwürdigen Ortes zu enthalten, vertheilt, den 
Zugang behindert und ihn in seinem Geschäfts' 
erwerbe gestört habe, als er von dem Vertreter 
des Angeschuldigten unterbrochen wurde. Dieser 
fahrte aus, daß der Angeklagte wegen öffent­
licher Friedensstörung vor Gericht geladen wor­
den sei, nicht wegen Störung des Friedens des 
Mr. Crowder. iödwohl s^ch herausstellte, daß 
die Polizei'Behörde die ihr gemachte Anzeige 
bei richtiger Protokollirung des Sachverhaltes 
nur unter unrichtiger Bezeichnung registrirt 
hatte, wies der Nichter Mr. Bushby dennoch 
die Klage ab. In der Begrllndung dieses Ent­
scheides gab er zwar die materielle Identität 
der von dem Ankläger heute vertretenen An» 
klage mit der Anzeige zu, aber es sei ein Form-
gebrechen unterlaufen, indem die dem Ange­
klagten dem Namen nach verlautbarte Anklage 
eine andere Benennung trage, als diejenige, 
welche heute vom Ankläger vertreten werde, 
und wenn auch der Ankläger daran vielleicht 
keine Schuld trage, so müsse dies doch dem 
Angeklagten zugute kommen, der ein Recht 
darauf habe, zu erfahren, gegen welche Anklage 
er sich vorzubereiten und für welche Berthei-
digungsmittel er gegen diese bestimmte Anschul« 
digung zu sorgen habe. Er könne deshalb die 
Durchführung einer Anklage nach einer anderen 
Benennung und nach einer anderen Gesetzes­
bestimmung nicht zulassen. 

( V e r w e i g e r u n g  d e s  Z w e i k a m p f e s . )  
Aus Sophia wird berichtet: ^Neben den Dingen 
von erlöster politischer Tragweite, die sich zwar 
noch geräuschlos, aber stetig hier entwickeln und 
bald die „orientalische Frage" wieder bunt ge^ 
stalten dürsten, will ich Ihnen eine heitere 
Episode mittheilen. Sie ist geeignet, unsere 
sozialen Zustände und den Charakter der lei­
tenden Persönlichkeiten zu illustriren. Der Mi­
nister-Präsident Karawelow ist ein Radikaler 
vom reinsten Wasser. Unlängst hatte nun Herr 
Karawelow den Deputirten Jkonomow in einer 
Weise beleidigt, die überall im „Westen" unbe­
dingt die Verpflichtung ritterlicher Satisfaktion 
auferlegen würde. Herr Jkonomow war nun 
derselben Ansicht und forderte den Herrn Kara-
welow zum Zweikampfe, welchen dieser aber 
ablehnte. Zur Vervollständigung des Bildes 
diene das von den Zeugen des Herrn Jkono» 
mow aufgenommene Protokoll. Es lautet nach 
der „Nesawimost" wie folgt: „Protokoll. Im 
Jahre 1880, 2. November. Sophia. Wir Endes­
gefertigten, aufgefordert durch Herrn Theodor 
Jkonomow, stch zum Herrn Peter Karawelow 
zu begeben, um sich mit ihm über die Satis­
faktion auseinanderzusetzen, für die Beleidigung, 
die er dem Herrn Jkonomow angethan und 
wegen welcher er schriftlich vom Herrn Jkono-

vielleicht einen Wunsch auf dem Herzen habe, 
zuckte es plötzlich wie ein leuchtender Entschluß 
über ihre bleichen verstörten Züge, mit bebender 
Hand griff sie nach dem welken Mooskranz über 
ihrem Lager, und ihn Jenem hinreichend, sagte 
sie mit sonderbar veränderter fester, wenn auch 
tonloser Stimme: 

„Da — dal bringt ihm diesen Kranz — 
das Letzte, was ich ihm senden kann! — Er 
soll ihm erzählen, was ich um ihn litt und 
wie ich ihn liebte!" 

Nachdem stch das Amt entfernt hatte, starrte 
sie lange, als fänne sie einem unbegreiflichen 
Räthsel ihres Lebens nach, auf die leere Stelle 
an der Wand, wo der Kranz so viele Jahre 
hindurch gehangen hatte, den sie einst auf dem 
frischen Grabhügel ihres Kindes von dem Moose 
gewunden, welches auf dem Oberwald an der 
Stelle grünte, wo sie und ihr Vater eines 
Abends den fremden Jüngling in feinem Blute 
fanden. Erst die Ankunft theilnehmender 
Nochbarsleute, die neugierig herbeikamen, um 
zu hören, was das Gericht in dem Hause ge­
sucht habe, störte sie aus ihrem stillen Hin­
träumen auf. 

Theobald Becker hatte sich auch darin als 
tüchtiger und erfahrener Jnquirent bewiesen, 
daß er in der gegen die gefangenen Räuber 
eingeleiteten Untersuchung den Hauptverbrecher 

mow zum Duell aufgefordert worden ist — 
haben uns heute 11 Uhr zu diesem Zwecke im 
Hause des Herrn Karawelow eingesunden, ohne 
daß wir zu einem Resultate gelangen konnten. 
Gr hat uns auf die gröbste Weise, und zwar 
in Gegenwart der Herren I. H. Peter und 
Emanuel Danefuns angefahren und wörtlich 
Folgendes geantwortet: „Sagen Sie dem Herrn 
Jkonomow, daß er ein zehnfacher Lump ist, 
und daß ich ihm den Kopf einschlagen werbe, 
ebenso wie Jenen, die sich unterstehen sollten, 
als Parlamentäre des Jkonomow zu mir zu 
kommen. Zur Konstatirung dessen haben wir 
dieses Protokoll verfaßt und unterfertigt: Dr. 
G. Mncjowic. G. Vlcsanow." 

( Z a h n p f l e g e . )  G e g e n  Z a h n s c h m e r z  j e d e r  
Art, sowie gegen alle Krankheiten des Mundes 
und der Zähne überhaupt verdient das Ana-
therin-Mundwasser des k. k. Hof-Zahnarztes 
Dr. Popp in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2, 
vor allen übrigen gegen derartige Leiden ange­
priesenen Mitteln mit Recht hier empfohlen zu 
werden. Nicht allein von besänstigender und 
heilsamer Wirkung auf die Uebel, welche an 
Mundtheilen und Zähnen, als: Schwämme, 
Geschwüre, entzündetes Zahnfleisch, nervöser 
und rheumatischer Schmerz, Caries und Skorbut, 
mannigsach auftreten, wird nach deren Beseiti­
gung durch fortgefetzten Gebrauch des Anathe« 
rin-Mundwassers auch ihre Wiederkehr sicher 
verhindert und den Zähnen wie dem Munde 
eine Gesundheit und Frische von solcher Dauer 
verliehen, tvie sie in der Gegenwart leider 
immer seltener zu werden scheint. E» ist daher 
für sehr Viele das Anatherin-Mundwasser be­
reits ein ebenso sicheres Heilmittel, als unent­
behrliches Präservativ geworden, und dürste es 
für Jeden werden, den irgend eine der vielfäl« 
ligen, in der Regel sehr schmerzhaften Mund-
und Zahnkrankheiten zu seinem Gebrauch ver-
anlaßte. Eine fast zwanzigjährige Erfahrung 
spricht überdies für die vortrefflichen Eigen­
schaften des Mittels, das selbst über Europa 
hinaus bereits lange verbreitet und auch in 
den höchsten Gesellschaftskreisen anerkennend ge­
würdigt und heimisch ist. 

Zllarburger Berichte. 

Sitzung des GemeiuderatheS vom IS. Dez. 
Herr Anton von Schmitt berichtet über 

die Adaptirung, eventuell über den Neubau 
eines Mädchenschul-Gebäudes. Das Kanduth'sche 
Haus lasse sich nicht adaptiren. Die Baustelle 
am Tappeinerplatz sei zur Aufführung eines 
Neubaues nicht geeignet, denn es müsse das 
Gebäude sich womöglich in der Mitte de« Schul­
bezirkes, also der Stadt befinden. Die Kosten 
würden 84,000 fl. betragen. Die beigezogenen 

so lange vom Verhöre ausschloß, bis er durch 
die Geständnisse der Uebrigen so viele Beweise 
gegen Jenen angesammelt hatte, mn mit aller 
Sicherheit zur Untersuchung und Konfronta^ 
tion mit seinen Spießgefellen schreiten zu 
können. 

So kam es, daß Matthes Bork bereits 
zehnfacher Missethaten fo gut wie überführt 
war, ehe er nur ein einziges Verhör bestanden 
hatte, und mit jedem neuen Geftändniß seiner 
Komplicen sank die Wagschale seiner Schuld 
nur immer tiefer. 

Auffallend kontrastirte hiemit das Benehmen 
des Gefangenen im Thurms, der, getrennt von 
den Uebrigen. in einer kleinen Zelle saß. Aber 
als wenn ihn diese schlimme Wendung seines 
Schicksals erl^ recht zum verhärteten Bösewicht 
gemacht und alle dämonischen Mächte seines 
Innern wachgerufen hätte, zeigte er in feinem 
Benehmen gegen den Gefangenwärter eine 
Sicherheil und Kaltblütigkeit, die zu dem Loos, 
welches ihm bevorstand den nämlichen Kontrast 
bildeten, wie das schuldlose Bewußtsein zum 
schuldbeladenen, oder wie der reine Märtyrer 
zum entlarvten Verbrecher. 

Schon in den nächsten Tagen forderte er 
dringend ein Verhör; als i^n der Verschließer 
zur Ruhe und Geduld ermahnte, ward er noch 
dringender und bat, der Herr Amtm'^nn mö^e 

Mit.siieder des Lehrkörpers und der betreffenden 
Sektionen haben sich über die Frage geäußert 
und beantrage die Sektion: das Schulhaus soll 
auf dem Platze gebaut werden, welchen die 
Sparkasse in der Pfarrhofgasse erworben und 
der Herr Bürgermeister werde ermächtigt, mit 
der Sparkasse zu unterhandeln, ob und unter 
welchen Bedingungen dieselbe geneigt wäre, 
diesen Bau auszuführen. 

Nachdem die Herren: Marco, Dr. Vorder, 
Ludwig Bitterl von Tessenberg, Julius Psrimer 
und Viee-Bürgermeister Stampfl gesprochen 
wird dem Antrage der Sektion beigestimmt. — 

Herr Pfrimer erstattet Bericht über die 
Revision der Geineinderechnung, der Rechnungen 
des Bürgerspitals und des Armeninstitutes für 
das Jühr 1879. Diefe Rechnungen habe »nan 
genau geprüft und in allen Theilen richtig be­
funden ; die Genehmigung soll ertheilt und den 
Herren Rechnungslegern die vollste Anerkennung 
des Gemeinderathes ausgesprochen werden. 

Dieser Antrag wird einstimmig zum Be­
schluß erhoben. — 

Herr Pfrimer berichtet über den Voran­
schlag des Gemeinde-Haushaltes im Jahre 1881. 
Die Einnahmen werden mit 68,750 fl. 6»'/» kr. 
die Ausgaben mit 109,496 fl. 30 kr. eingestellt' 
Zur Deckung des Abganges (40,74ö fl. 677, kr.) 
wird beschlossen: es sollen 15-/^ auf die Ver­
zehrungssteuer, 207o aus die direkten Steuern 
und 2"/o auf die Miethzinfen umgelegt werden, 
was eine Bedeckung von 41.023 fl. und einen 
Ueberfchuß von S76 ff. 32'/« kr. ergibt. — 

Die Marburger Eskomptebank ersucht um 
Befreiung von Gemeindeumlagen, insbefonders 
vom Abmaßgefälle für ein Lagerhaus, welches ' 
beim Kärntner-Bahnhof errichtet werden soll. 

Herr Dr. Lorber erstattet hierüber ans-
sührlichen Bericht und beantragt: der Herr 
Bürgermeister werde ersucht, in Graz, Wien 
und Pest Erhebungen pflegen zu lassen, welche 
Personenzahl im Lagerhaus Beschäftigung finde, 
welches 5).uantum jährlich eingelagert werde, 
ob und welche Begünstigungen in Betreff der 
Steuern und Abgaben den Lagerhäusern zu 
Gute kommen und welche Vortheile diese er-
fahrungSgemäß bringen. 

Das Wort ergreifen die Herren: Anton 
Badl, Ludwig Bitterl von Tessenberg, Marco, 
Dr. Reiser, Karl Flucher und wird der Sektions-
antrag angenommen. — 

Herr Pfrimer verliest nachstehende Zuschrift 
der Militär-Baudirektion in Graz an den Ge­
meinderath : 

„Vom k. k. Generalkommando in Graz. .. 
beauftragt, erlaube ich mir, dem löbl. Gemeinde-
rath mitzutheilen, daß im.Falle einer Dislo-
cirung eines Infanterieregimentes aus dem 
Okkupationsgebiete der Regimentsstab und zwei 
Feldbataillone nach Marburg in Garnifon ver-

sich nur auf eine Viertelstunde zu ihm in den 
Thurm verfügen, dann fei ihtn Alles recht. 
Als er auch hiermit abgewiesen wurde, wollte 
er sich schon zufrieden geben, wenn man wenig­
stens seine Frau zu einem kurzen Gespräch 
unter vier Augen zu ihm ließe, er habe ihr 
ein Geheimniß von der größten Wichtigkeit 
mitzutheilen, das sie dem Herrn Amtmann 
Wort sür Wort überbringen solle. Seiner 
Dlenstinstruktion gemäß konnte ihn der Gefan-
genwärter nur ermahnen, diese und andere 
Geständnisse bis zu seinem Eintritt ins Verhör­
zimmer aufzusparen, und jetzt ersi gerieth Bork 
in jene wilde ohnmächtige Wtlth, die den ge« 
sangenen Verbrecher ergreift, wenn ihm auch 
das letzte Mittel zu seiner Rettung versagt und 
er zwischen vier kalten steineriren Wänden ruhig 
den Gang des gerichtlichen Versahrens abwarten 
soll. Mit der Hoffnung, stch durch eine auf 
Wahrheit oder Täuschung beruhende Angabe 
aus seiner verzweifelten Lage befreien zu können, 
schwand auch seine seither gezeigte Ruhe und 
Zuverilcht; er fing an zu toben, zu fluchen, so­
gar zu drohen! — Vergebens; er erreichte da­
mit so wenig den beabsichtigten Zweck, als mit 
seinen srüheren Bitten und Vorspiegelungen, 
der Gefangenwärter hatte seine Lehrjahre im 
Stockhaus zu Gl gen gut angewandt, und gern 
oder ungern mußte der verschlagene MechamknS 



legt und in der Franz Josef-Kaserne unterge­
bracht werden sollen. Hiedurch entsteht ein Ab­
gang flu die ji'tzt doU uttterqedrachten V Kom» 
pagttien des Ztejervetommando, für welche die 
Beistellung der Unterkunft im Sinne des Vin-
quartierungsgesetzes vom Jahre 1879 von der 
(Semeinde Marburg angesprochen werden müßte. 
Ich bitte mir gesälligst mitlheilen zu lassen, in 
welcher Art im gegebenen Falle die Beisjellung 
der Unterkunft sllr 403 Mann nebst allen 
Nelienerfordernissen vom löbl. lSemeinderathe 
in Aussicht genommen wird, nämlich ob durch 
Adaptirung- eines geeigneten Gebäudes oder 
Nothkaferne, oder durch den Neubau einer Ka-
ferne, damit ich dem k.^. Generalkommando 
darüber berichten kann." 

Nach dem Antrage der Sektion wird be­
schlossen, zu erwiedern: 

„Dab die Gemeinde zur Zeit kein geeig­
netes Gebäude befitze, welches zu einer Kaserne 
oder Nothkaserne umgestaltet werden könne. — 
Falls der Regimentsstab und 2 Feldbataillone 
nach Marburg in Garnison verlegt werden 
sollten, so würde der Stadtrath sür die bean­
spruchte Unterkunft der 403 Mann im Sinne 
de» Sinquartierungsgesetzes vom Jahre 1879 
besorgt sein. Für den Fall jedoch, als das hohe 
Militärärar beabstchtigt, sür die Kaserne einen 
Söjährigen Miethvertrag zu schließen, ist die 
Gemeinde Marburg gerne bereit, wenn sich ein 
zur Kaserne geeignetes Haus findet, selbes stch 
anzukaufen und für eine Kaserne entsprechend 
zu adaptiren, oder aber auch eine neue Kaserne 
zu bauen und deshalb mit dem hohen Militär» 
Aerax in Verhandlungen zu treten." — 

Der Gemeinderath hat bekanntlich den 
Beschluß gefaßt, vom 1. Jänner 1331 an das 
Ländgefälle in eigener Regie einzuheben. Dem 
Eektionsantrage gemäß (Berichterstatter Herr 
Johann Girstmayr) wird mit dieser Einhebung 
der Ländhüter R. Robitsch betraut. Der Jahres-
gehalt desselben soll auf fl. sich belaufen 
und dürfen die Gefammtkosten der Regie 100 
Gulden nicht übersteigen. Zur Kontrole wird 
die Führung eines Stundenpasses bedungen 
und als Legitimation zur Einhebung dient ein 
Kreditiv. Mit der Verfassung dieses Kreditivs 
und mit dem Entwürfe der Dienstesinstruktion 
wird Herr Johann Girstmayr sen. betraut. 

Herr GiBmayr berichtet über die Eiiihe» 
bung des 15^/y Zufchlages der Verzehrungs» 
steuer von Wem, Most und Fleifch. Di/se Um­
lage beträgt mit Ausschluß des von Auswärts 
in das ^tadgebiet eingeführten Fleisches 6415 
Gulden. Der Herr Bürgermeister wird ersucht, 
mit dem Pächter der Verzehrungssteuer, Herrn 
Alois Praschniker, Gutsbesitzer in Stein, eine 
Abfindung gegen Nachlaß angemessener Perzente 
zu vereinbaren und das Protokoll zur Geneh­
migung dem Gemeh^derathe vorzulegen. 

an ihm die Erfahrung machen, daß ein gutes 
Gericht schon in seinen untersten Organen seine 
strenge Gesetzlichkeit bekundet. 

Er wagte daher auch kaum noch aus einen 
Elfolg seines letzten Versuches zu rechnen, als 
er eine« Abends, gerade drei Wochen nach 
seiner Gesangennehmung aus dem Oberwald, 
dem Verschließer mit anscheinend ruhigem Wesen 
erklärte, er wlsse sich schwerer Verbrechen schul­
dig; aber er wisse auch noch Etwas, das wich­
tiger wäre, als alle seine Schuldbekenntnisse; 
und wenn er nur wenigstens den Amtsdiener 
Mlchel Uhl sprechen könne, so wolle er dem 
Befreundeten seiner Frau, der schon halb und 
halb sein wichtiges Geheimniß kenne, jetzt die 
volle Wahrheit sagen. Er solle diesen nur daran 
erinnern, was er ihm einstmals von dem Herrn 
Amtmann gesagt habe; Michel Uhl werd's ihm 
gewiß noch in der Sterbestunde verdanken, daß 
er die Sache nicht ins Verhörzimmer getragen 
habe, und was der dunklen Reden mehr waren, 
womit der Uhrmacher, welcher allerdings sehr 
tristifte Gründe hatte, sein Geheimniß ^nicht 
in» Verhörzimmer zu tragen", den Gefangen­
wärter für seine Pläne zu gewinnen suchte. 

(Fortsetzung folgt.) 

Der Herr Bürgermeister bringt zur Kennt-
niß, daß am Sonntag (19. Dezember) in Graz 
wegen der Grundsteuer eine Versammlung der 
Bezirksobmänner und Gemeindevorstel>er des 
Landes stallfinde. Er habe seine Theilnahme im 
Namen der Gemeinde vorläufig anszezeigt und 
srage nun, ob der Gemeinderath damtt einver­
standen sei. 

Diese Frage wird einstimmig bejaht. — 
Herr Anton Fetz betont, daß es den Agi­

tationen seiner Gegner gelungen sei, ihn aus 
dem Gemeinderath zu verdrängen. Er scheide 
nach beinahe zehnjähriger Thätigkeit aus dieser 
Körperschast, aber er scheide im vollen Bewußt­
sein, daß Niemand, in keiner Beziehung ihm 
nahe treten könne und bitte, ihn fernerhin in 
gutem Angedenken behalten zn wollen. 

Herr Marco beantragt, Herrn Fetz für 
feine Thätigkeit im Gemeinderothe die Aner­
kennung der Verfammlung auszusprechen. 

Diesem Antrage wird einhellig beigestimmt. 

( E h r e n m i t g l i e d e r . )  D e r  D e u t s c h e  
Verein in Cilli hat die Einberufer de« allge­
meinen deutsch-österreichischen Parteitages (Kopp, 
Sturm und Schmeykal) zu Ehrenmitgliedern 
ernannt. 

(Ein zerstörtes Strolch ennest.) Der 
Grundbesitzer Mathias Tscherne in Frauheim 
wurde am Dienstag Nachts gegen v Uhr durch 
das Bellen seines Hundes geweckt und be^iab 
sich mit einer Flinte bewaffnet zu seinem Keller, 
wohin der freigelassene Hund vorausgerannt. 
Aus dem geöffneten Keller trat dem Besitzer 
eine männliche Gestalt entgegen, die sich nach 
der Aufforderung, stehen zu bleiben, in den 
nahen Wald flüchtete und von dort herüber 
schoß, ohne jedoch zu treffen. Nun gab auch 
Mathias Tscherne Feuer und merkte aus einem 
Aufschrei, daß das Ziel nicht verfehlt worden. 
Der Gauner wurde aber nicht weiter verfolgt, 
weil Mathias Tscherne wahrgenommen» daß 
derselbe mehrere Begleiter habe. In der gleichen 
Nacht — um 11 Uhr — kam der Oheim des 
Mathias Tscherne — Grundbesitzer Jakob 
Tscherne in Mauerbach — zu dem dortigen 
Gemeindevorsteher und bat um ein ArmuthS-
zeugniß sür seinen Sohn, der soeben von einem 
Strolch, welcher eine Kuh stehlen wollte, ange-
schosien worden und ins allgemeine Krankenhaus 
gebracht werden müsse. Der Gemeindevorstcher 
erklärte, dieses Zeugniß in der Frühe schreiben 
zu wollen. Am nächsten Morgen erschien Ma­
thias Tscherne bei diesem Vorsteher, erzählte 
was vorgefallen und lenkte den Verdacht auf 
sein Geschwisterkind. — Gensdarmerie zu 
Kranichsfeld, von diesem Falle in Kenntniß ge^ 
setzt, fand den Verwundeten im verdächtigen 
Hause nicht mehr vor, denn es hatte denselben 
ein mitleidiger Nachbar schon nach Marburg 
ins allgemeine Krankenhaus geführt, wo die 
Unterfuchung zeigte, daß sechsunddreißig Schrot­
körner im Gesäß stecken. Der Vater und zwei 
Brüder des verwundeten Gauner» wurden 
„ausgehoben". 

( C i l l i  —  U n t e r  -  D r a u b u r g . )  D e m  
Reichsraths-Abgeordneten Foregger ist die Be­
willigung zur Vornahme der technischen vor­
arbeiten für die Eisenbahn Cilli—Unter-Drau-
burg aus weitere sechs Monate verlängert 
worden. 

( V o r t r a g . )  D e r  b e r ü h m t e  A s t r o n o m  u n d  
naturwiffenschaftliche Gelehrte Herr Rudolf Falb, 
welcher sich auf der Reise von Agram nach 
Berlin befindet, wird am Dienstag den 21. 
Dezember im Kasinosaal einen Vortrag über 
Erdbeben und Umwälzung im Weltall halten, 
und dürfte der interessante Stoff ein große» 
Publikum heranziehen. 

( C h r i s t b a u  m . )  D e r  S t a d t - S c h u l r a t h  v o n  
Eilli ersucht die Frauen dieser Stadt, auch Heuer 
für die armen Schulkinder einen Christbaum 
aufzustellen. 

( V e r e i n  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  a r m e r  
Volksfchulkinder in Marburg.) Dieser 
Verein veranstaltet wie alle Jahre so auch 
Heuer am Stefanitage in Götz' Lokalitäten ein 
Christbaumfest, bei welchem die Südbahn-Werk­
stätten-Musikkapelle und in Anbetracht des wohl« 
thätigen Zweckes der löbl. Männergesangverein 
gesälligst mitwirken werden. 

(Für Schulzwecke.) Der Orts.Schulrath 
von Spielfeld veranstaltet sür Schulzwecke einen 
gemüthlichen Abend, welcher am 28. Dezember 
in Stelzer's Gasthos stattfindet. Die Sänger de« 
Ortes wirken mit. 

( Z u r  B e w i r t h s c h a s t u n g  d e r  s .  g .  
Pettauer Drieschselder.) Herr Leon 
Ritter von Löwenstein, Besitzer des Gute» 
Thurnisch, hat dem Zentralausschuß der Land-
wirthschafts-Gesellfchost 300 fl. zur Versügung 
gestellt für die Beantwortung der Frage: „In 
welcher Weise wären die s. g. Pettauer Driesch­
felder zu bewirthschasten, um einen höheren 
und nachhaltigeren Ertrag zu erzielen". Diese 
Arbeit wird nun vom Zentralausschuß zur Be­
werbung ausgeschrieben. Die Beantwortung 
muß erfolgen durch die Angabe von positiven, 
praktisch durchführbaren Kulturen, die keine 
großen Mittel erfordern, auch vom kleinen 
Landwirthe durchgeführt werden können und in 
ähnlichen Bodenverhältnissen sich anderwärts 
schon bewährt haben. Die unbedingt beste Arbeit 
erhält 200 fl., die nächstbeste 100 fl. Falls nur 
eine unbedingt gute Arbeit vorliegt, sind sür 
diese die 300 fl. bestimmt. Die Arbeiten müssen 
bis 30. Juni 1881 eingesandt werden. 

Theater. 
Zum Benefize der verdienstvollen Schau­

spielerin Frau Fanni Alberti wurde Dienstag 
den 14. Dezember das Schauspiel „Reichsgräfin 
Gisela" nach dem gleichnamigen Marlitt'schen 
Roman bearbeitet von L. Bauer ausgesührt. 
Wer den Roman gelesen und dieses Stück ge­
sehen, muß wohl zu bedenklichem Kopshchütteln 
veranlaßt worden sein, denn die dramatische 
Bearbeitung ist so srei gehalten, dab man vor 
lauter Freiheit kaum den Hauptfaden de» Ro­
mans heraus- und in der losen Zusammen­
stellung sich nicht zurechtfindet. Damtt wäre das 
Stück genügend bezeichnet und dasselbe ist ein 
sprechendes Argument gegen die zu viele Novi-
tätenhascherei, welche fast zur Krankheit gewor­
den ist und so bittere Enttäuschungen im Ge­
folge hat. Die Aufführung eines solchen Mach­
werkes ist aber auch nicht geeignet der Regie 
Ansehen zu schaffen, welche doch in erster Linie 
berufen ist, das Stück zu studieren und seine 
Aufführungsfähigkeit zu erproben. Wir bedauern 
recht fehr, daß unsere verdienstvolle Schau­
spielerin Frau Alberti, welche bei ihrem Er-
sDinen von dem ausverkausten Hause stürmisch 
applaudirt und durch eine prachtvolle Kranz­
spende ausgezeichnet wurde, in der Titelrolle 
keine Gelegenheit hatte, ihr schönes Talent ge­
hörig entsatten zu können. Die übrigen Mit­
wirkenden waren bis auf den Unstern des 
öfteren Versprechen», der über alle schwebte, 
bemüht da» Stück über Wasser zu halten, da» 
Publikum jedoch verhielt sich ablehnend. 

Mittwoch den 15. Dezember. „Mein Leo« 
pold", Volksstück mtt Gesang in 3 Akten von 
Adolf L'Ärronge. In der recht gut gegebenen, 
aber schwach besuchten Vorstellung traten die 
Herren Nasch (Rudolf Starke), Alberti (Gott-
lieb Weigel), Mödlinger (Mehlmeier) und Herr 
Felix (Leopold), wie auch die Frauen Alberti 
(Klara), Nasch (Minna) und Frl. Gelpke (Emma) 
in den Vordergrund. 

Eine gleich zusriedenstellende, in einzelnen 
Theilen noch besser gegebene Vorstellung sand 
am Donnerstag den 16. Dezember statt. Das 
Charlotte Birch-Pfeiser'sche Stück „Die Grille" 
gab zunächst der Frau Nasch in der Titelrolle 
Gelegenheit, ihre Zauberkräjte wirken zu lassen, 
die auch guten Eindruck hervorbrachten und 
Beifall sanden. Das Zwillingspaar sand in den 
Herren Felix (Landry) und Nasch (Didier) eine 
beifällig ausgenommene Vertretung; Frl. v. 
Falkenberg versuchte sich in glückltcher Weise 
auf einem, ihrem Nollenkreise bisher ferne ge­
standenen Felde und gab die alte Fadet in an­
sprechender Weise. Auch Herr Heller (Vater 
Bordeaux) entfaltete diesmal ein abwechslungs­
reicheres und zusagenderes Spiel. So könnte 
man bis aus den Theaterbesuch, der leider noch 
sehr viel zu wünschen übrig läßt, mit dem 
Repertoire wohl zufrieden se»n. 



Letzte Vost. 
Tschechische Blätter verlangen die endliche 

Slavisirung Schlesien« und fordern den Polen 
klub auf, sich doch einmal zu energischen Schritten 
aufzuraffen. 

Der Miriditenfürft und Hodo Pascha sind 
von Derwisch Pascha au» Skutari gelockt und 
als lÄefangene nach Konstanttnopel gesandt 
worden. 

Äismarck hat im Bundesrath eine Vorlage, 
betreffend eine Anleihe von vierundfllnfzig Mil 
lionen eingebracht. 

Im französischen Abgeordnetenhause wird 
die theilweise Veräußerung der Krongüter be 
antragt. 

Vom Rüchertisch. 
P. K. Rosegger, 

dessen „Autgewählte Schristen" soeben in einer 
würdigen und fast beispiellos wohlfeilen Volt» 
Ausgabe dem Lesepublikum dargeboten werden 
(sielie Beilage von A. Hartlelieu's Verlag in 
Wien in unserer heutigen Nummer), hat sich 
nl« Schilderer des Volkslebens und Bauern 
ll)unis der Alpen, in verhältnibmäbig kurzer 
Zeit einen wohlverdienten Ruf erworben. Seine 
schlichten, von einem urwüchsigen, frischen Hu­
mor angehauchten Erzählungen sind wahre 
Meisterstücke der Novellistik, und nur die Werke 
eines Berthold Auerbach können in mancher 
Beziehung diesen gleichgestellt werden; doch 
wird Rosegger wegen seiner entschieden reali-
stlschen Auffassung von Vielen diesem Schrift­
steller vorgezogen. In seinen alpenduftigen 
Schilderungen weib Rosegger Töne anzuschla­
gen, die eines jeden Menschen Herz erheben 
und die Freude an Gottes schöner Natur wach-
rufen, und seine Charaktere sind mit solche? 
Treue gezeichnet, vab man sich unwillkürlich 
mitten in sie hineinlebt, mit ihnen denkt, sühlt 
und handelt. 

Jedermann ist jetzt Gelegenheit geboten, 
sich die „Ausgewählten Schriften" Rosegger's 
zu einem sehr billigen Preise, der noch durch 
die Ausgabe in zehntägigen Lieferungen a 25 kr. 
erleichtert wird, zu erwerben, und es wäre zu 
wünschen, dab die Verlagshandlung sttr ihr 
Bestreben, die herrlichen Werke eines unserer 
talentvollsten, eigenartigsten und liebenswürdig­
sten Schtiststcller dem Volte zu eigen zu ma­
machen, die verdiente Anerkennung durch eine 
allseitige Theilnahme stnden möge. 

Dienstag den 21. Dezember 1880 
wird der berühmte Professor Herr 

K/u.cLolf lETarb 
im grossen Casine-Saal 

Abends 8 Uhr einen Vortrag über 

Erdbeben unfl Umwälzm im Weltall 
halten. 

Elntrltts-frelse: (1402 
Sitzplatz 1 fl. Stehplatz 50 kr. 

Gallerie-Karten für Studenten 80 kr. 
Vormerkungen auf Sitze 

werden in der Buchhandlung des Herrn 
Friedrich Leyrer entgegengenommen. 

Zu btuor|tchcndcn JffJöagfli 
empfehlen wir unseren (1391 
feinsten Vanille-Liqueur, 

n Bordeaux-Punsch-Essenz, 
„ alten Jamaica-Rum, 
„ Chartreuse. 

Albrcclit & Ntrolibacli 
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Kundmachung. 
Die Direktion der wechselseitigen Brandschaden-BerstcherungS-

Anstalt in Graz beehrt sich den ?. Nereinstheilnehmern derselben höflichst 
bekannt zn geben, daß die Einzahlung der Bereinöbeiträge pro LSwR 
mit «. Jänner 1881 beginnt und jederzeit, sotvohl an der Direktions-Kassa 
im eigenen Hanse Nr. 18/20, Sackstraße in Graz, als auch bei den Distrikts-Koln-
missariaten geschehen kann. 

Es diene jedoch denjenigen ?. I'. Vereinstheilnehmern, tvelche bereits in 
den ersten neun Monaten des Jahres 1879 mit Gebäuden bei der Anstalt versichert 
waren, seither ununterbrochen bei derselben versichert geblieben sind, beziehnngstveise 
anch im Jahre 1881 daselbst versichert bleiben, znr weiteren Kenntniß, daß den-
selben in Gemäßheit des voll der allgemeinen Versammlung am 24. Mai l. I. 
znm Beschlüsse erhobenen Antrages des Verwaltungsrathes, anS dem im Verwaltungs­
jahre 1879 in der Gebande-Bersichernugs'Abtheilnng erzielten Ueberschnsse zehn Pro-
zent des int let^tbezeichneten Jahre geleisteten Vereinsbeitrages als Rückvergütung zil 
Guten kommen, delnnach sich für die betreffenden ?. Bereinstheilnehmer die Bei-
tragszahluttg pro 1881 nln die vorerwähuten zehn Prozent verringert. 

G r a z  i m  M o n a t e  D e z e m b e r  1 8 8 0 .  
Direktion 

der wechsetfeitigen Ara»ldschaden-Ierftcherungs-Anstatt in Graz. 
' (Nachdruck wird nicht honorirt.) 1372 

Ei« hübsches gtbildrtrs Mädchen 
18 Jahre alt, wünscht als Kellnerin, Stuben­
mädchen od. zu einer Familie für Alles unter« 
zukommen. Anträge unter „Mimi Nr. 27" 
p0sts rv8tavts Leoben. (1401 

Gin Gewölbe 
ist mit 1. Jänner in der Postgasse Nr. 4 zu 
vermiethen, ebenso ein Keller auf 30 Stnrtin. 

Der heutigen Nummer liegt ein Prospcct 
über P. K. RoseggerS Ausgewählte Schriften bei. 

Mit 1 Bogen Beilage. 

Gin Pferd, 
dunkelbraun, Wollach zu verkaufen; zu sehen 
und anzufragen Hotel „zum Möhren", beim 
Fiaker Nr. 4. ^1400 

Gewölbantheil 
ist sogleich vortheilhaft zu beziehen. 

Anzufragen im Comptoir d. Bl. 
(13S7 

««rsutwortliche ««vaktio». vruck »vd ««lag vou »dvard Sa»schiß i» «a»b»rg. 

2 Zimmer im 1. Stock 
jedes mit separatem Eingang, sind sogleich zu 
vergeben: Tegetlhoffstraße 6, 1. Stock. (1390 

A««tG ' 

FränuLmereitiorxen 
a u f  a l l e  ( 1 3 6 2  

»üb Mtitifkifäto 
ebenso auch alle 

Buch.t)ind.er - Arbeiten 
übernimmt und besorgt auf das prompteste 

die Firma Sdustxdl F©srliaor 
Buch-, Schreib- und Zeichenrequisiten-Handlung, 

H o r r e n g a s s e ,  D e L a g  o ' s  O h e s  H a u s .  

Sa Weih&fteMea l 
empfehle meine (1381 

f e i n e n  u n d  f e i n s t e n  U h r e n  
zu massigen Preisen. 

Ferd. Dietingen 



Btilagi! zu Nr. IS2 der „Marburger Zeituna" (1880). 

Die „Reue Zllustrirte Zeitung" 
fostet incl. Zusendung Per Post: 

^ Ganjj. Halbj. Biertelj. 
Fitr Oesterreich-Unqarn fl. « si. 4 fl. S 
„ Deutschland von Wie» versendet. . M. IN M. M. 4 
„ ,. von Leipzig excI.Postzuschl. M. !ü M. <! M. S 
„ das Übrige Europa Fr. ilv Ar.l', Kr. ?.! 5)0 

Ers!^tin!^rl!..^onn!ag.EinzekneAttinm.8l)^r.--^l1j1s. 
Probe-Nlkilmern werden ans Verlangen 

gratis nnd franco zugesendet. 

«V' 

'' V« Ä'L 

'H.v» 

Zu Jahrgang I88i liefern wir »nsen» Nvvv. 
nenten zwei prächtige Oelfarbendruck-Ltlder. betitelt; 
„Sorgenlos" u»d „Träumerisch", 

nach den gleichnamigen Gemiilden v.Vm.^ayser in Mitnthen, 
als Prämien, yegen Nachzahlung von nur ä i fl. S. W. per Blatt 

Man abonnirt tn allen Buchhandlungen und in der 

Administration d.„AeuenAssustrirt-«Aettuna" 
(V. <!. ZamarSki) 

Zvten, I., Nenngasse Kr. ». <S> e«s 

(1377 

Kais. kSlligl. M auSschl. priv. 

S c h n t i r g e l s c h e i b e i l - F a b r i k  
VI» IV. HtUgasse Sk, 

^»xv8-k«i'lillll-8eIimil'8«I-VoIl8eIi0i>»«il u»ll kin^v 
in anerkannt vorzsiglicher Qualität, znm Trocken-, Naß- und Fettschleifen 

für Hartwalzen, Stal)l, Stahlwerkzeug, Schmiedeeisen, Gubcisen, Bronce, Messing, Kupfer, 
Packsong, GlaS, Marmor u. zc. — mit flacher, kantiger und runder Peripherit; ferner 

Gcht WaAoS'Schmirget-Sägescheiöen 
von anßergclvöhnlicher Härte, Dauer und Schneidefähigkeit. (125b 

Schleifmaschinen bester Konstruktion. 
PrnS-Courante grali«. 

Wii8lii!>e .1. It«i»Mii 
emz)tieli1t 7.U 6en l^eiertaZen itire 

?»»odv«iQv. 
Rossbacher pr. Liter 28 kr. 
Sauritscher „ 40 kr. 
Luttenberger Neuwein „ 32 kr. 

Desser tweine.  —- ,  » 
Marke: A. v. Krieüufcer'sclie Seilerei B(A B/*# 

Nachfolger & Comp. BouJl_ 

Mellinger |— 50 — 30 
Ofner roth — 50 — 30 
Rittersberger — 60 — 35 
Radiseller ^ — 60 —,35 
Pickerer — 60 — 35 
Schmitzberger — 70 —40 
Kerschbacher — 70 — 40 
Nachtigaller — 80 — 45 
Rothwein wie Bordeaux . . . , — 80 — 45 
Jerusalemer — 80 — 45 
Grünauer — 80:— 45 
Luttenberger —80 — 45 
Cabinet —90 — 50 
Riesling —90 — 50 
Johannisberger —90—150 
Muscateller Auslese 1 — — 55 
Hochstermetzberger Auslese . . 1——56 
Luttenberger Ausbruch 1863 . . 1 30 — 70 
Pickerer ) Fläschchen ä 12 
Rittersberger roth )2/10 ^ , ohne Fl 12 

Champagner. 
Marke: Brüder Elelcoscheg Graz. 

Charte blanche 1 70 
Rose 170 
Goldflasche 2 50 

Französische Marken. 
Sileri graude Mousseaux .... 2 — 

Die Romendorf'schen 

Weingart - Ntalitütev 
i n  Z w e i n e c k  u n d  G i e ß k ü b e l  ( W .  F e i s t r i t z )  
sind aus sreicr Hand zu verkaufen. (1293 

Näheres auS GesäUigkeit bei Herrn k. k. 
Notar Dr. Franz Rad et) in Marburg. 

8«ezsA8—knil «I'tlnqiie 
in vorzüglicher langer Qualität diesjähriger 
Ernte, fiir Möbel ^ Matrazen geeignet, 
empfiehlt so lange Vorrath zu d'itliystvn pi'visvn 

!(ärntnvf ^olzinclustfio 
13S9) ViUkvd. 

T h e i s s - L o s e  
gegenwärtig das T3©liGbti6stG Spielpa,piGr wird stets genau zum 

amtlichen Conrs, ohne jede Courtage und Provisionshereehnung erlassen. 

Ebenso empfiehlt das gefertigte Bank- und WechslergescIiÄft: 

Alle Gattungen Renten genall zum amtlichen Cours. 

Alle Gattungen Lose genau zum amtlichen Coiirs. 

Alle Gattungen Prioritäten und Pfandbriefe in Posten pr. fl. 5000.— genau zum 

Alle Eisenbahn-Actien in Posten zu 25 Stück, genau zum amtlichen Cours. 

ü • d . Per Cia?sa ohne 'ede Courta8e oder Provisionsberechnung und umgehender Berechnungsertheilung. 
13ei Renten und Losen verstehen sich die amtlichen Course auch bei Aufträgen auf einzelne Stücke, während für 

Actien und Prioritäten in kleinen Beträgen etwas über die amtliche Notirung berechnet wird. 
ilfll^^QrvAnill O 4*1 An nlrn Ii 1,1 Eff(ecten werdeil in coulantester Weise ausge-

O Ut/OLLlcljLlUHoiv dilj l H und können die Papiere gegen O°/0 Zinsen pro Anno 
r I»'8 zur Gtewlmistrealisirung Im Depot verbleiben, 

Mi® Finia «it dem Jahre 1852. ® JJ5JSJ" "3" 
Wien, I. Graben IS, ersten Stook. 

—aWPmfTlTTil T ••••• 
•' Lustige Augsburger Unzerreissbare Bilderbücher für Kinder! 

#1 STAB ERL I HANSWURST. I  M 
|Engländ7oatlHonTa^^Orethel^Urke^^hr^tgeunBi^ 
1 Monr. Kaffee. Hauskneoht.WIrth. B Polizei. Tambour. Gefängnis». I  
|  Nachtwächter. Sohuater. Polizei. I  Nero. Tiroler. Harlekin. Kamin-1 /// I  

B Frau Quinterl. Jäger. |  feger, Hanswurst lun. I  <£t~a 
< u i 'i^rrnnrif 

Brillant oolorlrteZoiohngen.u.Textv.Ed.Jlle. AufPappe.Elegantl Effectvolll Dauerhaft! ä (1.2.70.1 
Verlag von Lampart & Comp, in Augsburg. Vorräthig in allen Buchhandlungen. >v| 

Dcbit für Oesterreich: M. I'erlcs in Wien I Bauernmarkt II. 



Die besten Heilmittel 
fiir Mund und Jahne 

sind daS kchtt 
Iii'. Popp's Analhtri» Maiidioajstr 

und 

vi', ̂ opp s Anatyeritt-Zapnpasta, 
sowie die 

Aromstisch - meduinische Kräuter - Stlke, 
welche zur Verschönerung veö Teints beiträgt 

und ftkgkn alle Hautunrrinigkkit erprobt ist. 
Herr» Ar. A. H. Zkopp, t. t. Hoszahnarzt in Witn, 

Bognergaffe Nr. 2. 
Erbitte mir gefälligst Sendung per Postnachuahme 

vo» 4 Flaschen Ihres bewährten, heilsamen Anatherin-
Ml'ndivasserS, 4 Dosen Anatherin-Zahnpasta. welches die 
Zähne schön, rein und weiß erhalt, sowie 4 Stück aroma-
tisch.medicinische Kräuter-Seise. da» beste Mittel zur Ver­
schönerung deS Teints, und sehe schnell^ster Tsfektuirung 
entgegen, indem ich zeichne Hochach end 

A. Kriedrtch, 
Lb3 r. preuß. Hof.tzotogras in Prag. 

Zu haben in: 
io ö »o o»l »r»'« dvi llvrrQ 

X^ott»ollo eur ttvrrvn üt. 
^ v r i ü  äc (Zo .  uuä  l i e r ru  ^vk .  ?uo t i v r ;  

Cilli: Baumbach's Ww., Apotheke nnd E.. Krisperi — 
Liibnitz: Stußheim, Apotheker: Mureck: Steinberg: 
«pa theker .  Lu t tenberg :  Vchwarz^po the te r :  Pe t tau ;  
Girod, Apotheker , W. Feist ritz: v.Gutkowski Apotheker, 
W. Graz: ^alllgaritsch, Apotheker i Gonobitz: Fleischer, 
Apotheker; Radkeriburg: Andrieu, Apotheker,sowie in 
»kwmtUckeu ^ptttkslcon, t^krtumsrien u. (^»tkutsri«-

Uvi'/v;;!. vraulitieliMixiijekv I 

l»!.z I^siuIvti-IMterie, I 
vvm S taa te  genehmig t  und  ga ran tk r t .  

Diejelbe besteht auS S»,WV Original'Loose» 
und Gewinnen: 

I Haupttreffer event. 4K0.000 I Haupttreffer u l 2,000 
l „ i» 300,000 22 „ „ 10.0»0 
l „ „ 150.000 2 „ „ 8000 
1 „ „ l00.000 4 „ ^ 6000 
1 „ „ 75.000 62 „ „ K000 
2 „ „ 50.000 6 „ „ 4000 
1 „ . 40.000 W7 „ „ »000 
K „ „ 30.000 31» ^ „ 2000 
1 „ 25.000 «23 „ 1000 
2 „ „ 20.000 84« „ ^ ü<'0 

l2 „ .. lS.VVOl 
Reich».Mark u. s. w. 

Dtö erste Ziehung findet stutt 
» IN  IZ t .  I i i s« !  14»  >G8I ,  
zu welcher ich Vriginal-Loofe 

Kan7o lialb« Vivi^tvl AotitsI 
!> n. ir. » sl. ?<» kr. s fl. Sil >r> t ft. >»tr 
geg' N ^^insendnng deS Betrage» oder Postvorschuh ver 
sende. 

I^'der Spieler erhält die Gtivinnlisten grat is !  

Will». »«Biliu», 
Obereinnehmer der Braunschw. Landes.Lotterie 

in B r a « n ? w »t q. 

Meterklaft. meterlanges 
harte» Wuche«br-«nholz 

1. Klasse . per Mcterklafter 1l fl. 
U. Klasse .. „ 8 fl. 50 kr 

sind bei Michael Sern; in Maria-Rast zu 
verkaufen. (1836 

Eine Wohnung 
im 2. Stocke 0,s Hauses Nr. 2, Herrengasse, 
bestellend auS 5 Zimmern, Küche, Speise, Keller 
und Holzlage, ist zu vermiethcn. ^760 

Anzufragen bei Frau Delago im 1. Stock. 

734 

Wohnung, 
bochparterre, 4 Zimmer, Küche, Dicnstbole» 
Zimmer, Cpeisegewölbe, Keller, Boden und 
GartlN, vom I. März 1881 an zu Vermicthm. 

Nähere Ausfunf» ertheilt auS Gesälligkeit 
Frau Ferlinc. Helrcngasse. (1376 

Für Familien und tesecirkel, Äibliothekeu, t)otels, ^af^s und Restaurationen. 

Probe-Nummern gratis und franco. 

Abonnements-^eis vierteljäl^rlich 6 Mark. — Zn beziehen durch alle Buchhandlungen und t)ostanstalien. 

Lrpedition der Illustrirten Zeitung ill Leipzig. 

? / l.Sckmviil!«!'. > 
MI««, VII. eusigass« 19 L 

ttiu allciii d« 
mir echi p.Dtz. 
fi. «« 
k,»d<l di'^rrt 
<rai»»o 
l'ti gksZt'.lige« 

^ tun, d 
? ktta,,»« oder 
»». »tachnad 

Verilalls «lld Vtlpachtllllg. 
Aus dem Berlusse des Htirn Franz Ur-

baniö in d.!r Magdalenavorstadt iverden über 
24 Startin Weine au^ den Jahrgängen 187L 
bis 1879 somml Fässern, drei gute Melkkühe, 
g roße ,  besonders  zu r  Mas t  gee igne te  Ochsen ,  vo r -
zllgUche Zuitt-Schweine, über 100 Mitzc« di» 
verseS G.treibe, iKrdapsel, Heu, Stroh, Holz 
und sonstige W rthschaftsg.rälhe verkauft. 

Weilers lvird oaS Gasthaus „zum Lor-
beerkranj" nahe beim Kürntnerbahuhof, Ecke 
der Bancalarigasse in der Btagdalmavorstadt 
sammt einem großen WeinkeUrr, Stallungen, 
Garten und Feldern zusammen oder gesondert, 
s^rnerS die Hube in Rothwein über 2!^ Joch 
meist Wiesen Ul'd Atcker, Ui d tNdlich die an der 
Straße gelegene Wiese in Leitersberg über 2 
Zvch verpatl^tet; litztere beiden Objekte auch 
ganz oder stückweise verkauft. Außerdem si' d 
schöne Bauplätze unmittelbar nalje dem Bahn-
Hofe von 800 fl. an verkäuflich. 

AllsäUige Antrüge wollen entweder münd­
lich oder britflich an die Eigenlhümerin Pauline 
Lorber'in der Mogdalenavorstadt H. Nr. 27, 
oder  de r tn  Vormund  Her rn  K ranz  i t t apoc .  
Notar in Schönstein, blS 18. Dezember ge­
richtet weiden. 

Die verbltibckden Fahrnisse und Objekte 
werden auS dem VeUasse Montag den 20. De 
zember von 9 Uhr Vormittags an öffentlich 
veräußert. (1339 

Ein Stall, -i« Magazin 

««d ein Gch«ttbad-n 
sind sogltich zu vergrben in der Tcgllthoffstraße 
Nr. S7. ^13ti4 

kik ^ 
^werden giehtis^e, rhematischeLei-
Mden nevst deren Folgen nnt äußern 

Mitteln, wodurch seit 30 Jahren Tau­
sende von ihrenl oft jahrelangen Leiden 
befreit wurden und wo andere Dtittel 
wirkungslos blieben, was mit zahlreichen 
Anerkennungsschreiben bewiesen wird. 

Um eine Krankheitsmittheilung wird D 
gebetelt, da nur durch diese und durch M 
meine große Erfahrung die passeildsten M 
Mittel zusammengesetzt lvetden können. M 
Preis stlr 1 Flacon wie bisher Ist. —U 

Flir wirklich Arme billiger. M 
^pcz ia l  A rz tU  

53) in VI»»»!- bei «»II, VI?«!. ^ 

Hs^öQVöräisiist 
tiir alle 8tän<1e 

l)ei ^erinAer ^liilts unä ol^ue Lpssen. 
^utruße unter (^lutl'rs „livdvnvvl'äjvnst'^ 

!>n (lio kvöaktion 

^lvn, Koklmarkt k. (1363 

Eine Handnählnaschine 
w'Nit, gebraucht, ist billig zu velkaufen Psarr-
hosgasse Nr. ö, ebenerdig l'nks. 

|fT Neues LiO^papierl 

31 Pfandbrief-Lose 
der Boden-Credit-Anstalt. 

J ä h r l i c h  6  Z i e h u n g e n ,  
am 15. Februar, i am 15. Juni, am 15. Oktober, 

n 15. April, „ 16. August, n 15. Dezember. 

Pf" Haupttreffer &OpQQQ Gulden. 
Besonderer Voptlioll der3°/0 Plandbrlef-Lose: 

Die mit dem kleinsten Treffer per fl. 100 gezogenen Lose nehmen auch au 

den weiteren Gewinn - Ziehungen Theil, wodurch die Gelegenheit geboten | 

wird, mit einem Los zwei Treffer zu machen. 
Wir erlassen 3% Pfandbrief-Lose jederzeit spesenfrei 

g e n a u  z u m  a m t l i c h e  n  T a g e s c o u r s e .  
Diese Prämien-Schuldverschreibungen können gesetzlich zur fruchtbringenden 
Anlegung von Kapitalien dor Gemeinden, Körperschaften, Stiftungen, daun 
der Pupillar- und Depositengelder und zu Militiir-Iieiratscautionen 

verwendet werden. 
Erste Ziehung am 15. Februar 1881. . <1378 

Wechalergescliäft des Administration den 
WIEN, .fl 1Ü IIS ä) M I |ft Oh. Cohn, 

Wollzeile 13. MJA M WJ MM Wollzeile 13. 
Am 1. Dezember wurde der Haupttreffer der Fürst Windisch-

jp^Pgrütz-Lose auf einen von uns ausgegebenen Ratenbrief gewonnen 



Attest. 
Vissonsokaftlivkos kutavktsn 

iiber des Apotheker Herrn 

antiarthrililchkn antichtumaUichtu 

K l l i l i ' e i i i i x « « x 8 - s l i e e .  
Obgleich der Mikyetm'sche Atulreinigungs-^yee 

durch feine anerkannt vorzüglichen Eigenschaften schon langst 
außerordentlich berühmt ist. so habe ich doch denselben auch, 
behufs wissenschaftlichen Gutachtens, einer ganz «genaue« 
und sachgemäßen Prüfung unterworfen: denn durch solche 
Prüfungen werden die Äorziige nnd guten Eigenschaften 
der Gesundhuitmittel immer mehr ersorscht und auf i.N' 
partetijche Weise festgestellt, so daß alsdann das Publikum 
mit dem größlen Vertrauen immer weNeren uud ausge­
dehnteren Gebrauch von diesen Mitteln machen knnn. 

Ich habe den vom Kerrn Apotheker A. Nithetm 
t« Ne««»trchen bei Nie« dargestellten antiartyrittsch 
««ttryeumatifchen Mutrelntgungs-^yee einer una. 
lyttjch.chemischcn, emer pharniakologisch-mikroskopischen nnd 
einer dynamisch-physiologischen Prüfung nnterivorfen; denn 
nur durch eine solche Prüfung kann der wahre Werth eiii-'S 
solchen Mittel» festgestellt werden. Dieser Prüfung zufolge 
pnden sich im Withelmschen Zatutrewigungs-Hyee 
jeine, edle. auSerlesnie. etivaS valsamische, entsprechend 
aromatische, gelind bittere und reichlich extraktive, blutrei-
ttigende «rauterstoffe. Niemand kann diese «rauterstoffe 
gauz speziell mit ihren eigenen Nomen bezeichnen, »viil die 
Wissenschaft noch nicht auf dem Standpunkte steht, nm in 
chen'ischen organischen Stoffen die einzelnen Vestandtheile 
niil aller Genauigkeit zu bestimmen, und ein solche» Ge-
mtiche ist deic Mithetm'sche Ntutreinignngs-Hye,. Es 
eniehlt übrigen» die Wissenschaft nicht, wenn sie eingesteht, 
ii'u» fie noch nicht leisten kann. Darau» geht ai.er auch 
Mit aUer Eiitschi.denheit hervor, daß Niemand den Mt» 
vetm'schtn Mr«tretntg«ngS'HYee nachmachen kann, 
und das» nwnats die Nachahmungen desselben mit 
dem Original üvereinsttmmen Können, weil Zttemanv 
die »estandtbeile desselt»en genau kennt. »)er zstt-
Vetm'iche Grigiual-Mntreiuignugs.Hyee ist reich an 
lolchen eLtraktiven Stoffen, welche sur die Gesundheit voll-
vollkommen unschädlich sind, dennoch aber bei den verschjx, 
densten Leiden und «rankheiten de» menschlichen «örper» 
eine außerordentliche Heiltrast und Wirksamkeit besitzen, 
wie diese» au» den Schriften aller großen und berühmten 
«erzte zu ersehen ist; in»besvndere abrr beifolgenden und 
vielen anderen »«eiden und «rankheiten ist dieser Thee in 
Kvlge seiiier außerordentlich wirksamen Bestandiheile in 
hochiiein Grade bewahrt befunden ivordeii, nämlich bei: 
Keschtechts-, Nerve», uud Mtutteideu aller Art, 
z. iv. chicht, Myeumatismus, Podagra, Hlleder-
schmerzeu, ^eschlechtsschmtche, cheschlechtskraukhel-
ten, Ntuiverderouiss, Mlutyarmuty, Skropyel-
»raukhetteu, Au-schlag-kraukhetteu, Mmorryoideu, 
?ylluttaue» u. s. w., vet <^ever., Milz-, Nieren-
und Magen.<^eiden aller Art, z. B. Appettttostglteit, 
MagenschWüiie, H^erdauuugsveschverdeu, L^vpochau-
drie, Kysterie, Melauchatie n. s. w. u. w. 

Demnach gehört der Alilhetm'sche Wutreinigung»-
Hyee uußediugt zu deujeuigeu Hesundheitsmitteln, 
»elche fich durch höchst vorzügliche ^igenschasten 
vvrtheilhast auszeichneu, niid e» lic.djenl detselbe da­
her zum allgeinrinsten vebranch »nit Recht eine iininer 
weitere Verbreitung und Empfehlung, wo» ich hiemit gnt-
achtlich und unparteiisch, der Wissenschaft nnd Wahrheit 
gemäß, bestätige und beglac.bige. 

8.) vr. llo»s, 
königl. preuß. approbirte: Apotheker 1. Classe, nute«suchender 
Eheiniker und »vissenschafilicher Sachveiständiger fitr medi-
cinische, pharinaceutische, technische, cheinische und Gesuud-

heit»'«rtikel aller Art. 
Ber l i n ,  den  ' ^S .  Ok tober  187  l .  

Mrieorologischt Beobachtuiigen 
i n  P ick r rn  bn  

Voin l l .  Dez. bis l8. Dez. 

^ Tempe-
? j ratur in 

S 
S 
Vi 
D 
Pt 
D 

Eelfiuß ' 
?- l  
6 6 
8 l 
bU 
4 ü 
ü'V 
39 

Lustdr, 
Mittel 

?ü 0 
74 8 
74 5 
74 7 

W i t t e r u ii g 

halb btiv.. AbkiidS heiter 
heiter 
halb beivölkt 
lialb beivölkt 

7b t) > beiiiölkt und Schnee 
7b» be.völkt 
74"^ 

S 

NW 
StWO 
SWN 
SWO 
NO 
NW 
SW 

Der viiftdruck ist gefallen um l'ü'""'. Wöcheutliche 
Temperatur -s- 6 7'^ E., höchste -s- S S', tiefste 4 b'. 
Vtaximum in der Sonne -s-10 0*. Minimuin durch Strah 
lung -s- 4 l-E. Wind tagsüber schivach au» NW. Nachts 
stark au» SWO. 

Verstorbene in Marburg. 
Dezember: Greßlinger Josefa, Hau»besi^erS 

Gattin, t t l  Jahre .  Bergs t raße ,  Zehrs ieber ;  I i i . :  S tu r in  
Theresi.i, Trödlerin, Lv Jahre, Allerheiligengasse, Lnngen-
eniphyiem; Paul Anna. AristurStochter. 2. Jahr, Mellin-
gerstraße, gr.iisen'. Munda Anua, Schulschwester, L4 
Jahre, Schmidererstraße, Lungentuberkulose. 

Uuterleibs-Hrnchleidenden 
wird die Brschsalbe von Ä. Stnrzentffner in Heris..'' Schweiz, bestens empfohlen. Dlesellie enthält 
keinerlei schädliche Stoffe und heilt selbst ganz alte Urüche, sowie Ältuttervvrsälle. — Zu beziehen in 
Töpfen zu ö. W. fl. li. 20 nebst ^MbrauchSanweisuiig so,sohl durch «G. Sturzenegger selbst als diirch 
nachstehende )!itderlagen. Atteste, wie nachstehendes, liegen in großer Anzahl zu Iedermanii» Ansicht dereit. 
lü) ^„Bereits vier Iahlk war ich UN» ^wkNl iiioifall btliasttt, welcher sich derart ausbildete, daß er die eules jtittv»--
kepfrS erreichte, «iner lo .zesiiiirliil^n Operat>oil wollte ich mich nicht unterziehen, (ich niiichle auf Anialhen eiiicii versuch 
">,l der Bruchsalbe von v'rrn G. Sturzenegfler in HeriSau. Und stehe! Ätachdem ict, die Salb, einiae .Cage nach Änweisunq 
»brmicht liane, zog sich der LorsaU zucU<t und nach fiirzer Zeit war ,ch fttinzlich von meineni Uebel defteit. Ich l»aii« es 
. .1 s,.« d,s.ir nie,neu b,rU.cks!»A uud Tan? auSj^usprechkn. U n t erga u b ach . ̂ aiern. t^rau !et." 

SS 
L 
V x . 

Für Fa,uilicn mld Lesezirkel, Bil'liotheken, yolels, Cafes 
mid ^^estclurationen. 

Nie Heilnat 
Iliustrirle^ Familienblatt. 

P r o b e - N u m m e r n  g r a t i s  u n d  f r a n c o .  
Abonnetiients-Preis vierteljäl^r. ^ fl. 2N ?r. ol^ne, ^ fl. kr. init Post-

verseiidung. Auch in 2^ tieften ä 20 kr. 
Zu beziehen durch alle Buchtsandlungen und Postanstalten. 

Verlags - Expedition der „yeiinat" in Ul»ru 
I .  ö e i l e r s t ä t t e  

./! 

lülollz 8eillllk-I'ulvei'. 
Mnr «vlkt, 

vvvri »uk ^'öäor 8vkktokt«I» 
Ltiquvttv ^cllvr UQ6 

lvsiov vorvi«!fk<zdtv k'irm» »ufz^väriiolct ist. 
8sit 30 »t«t» wit 6vlQ lissten Lrsolxs 

»rixsv»n6t zsvz^vn ^vclv ^rt ltr» unä 
V»^riInuunA«»tt<truttA«^n (vis ^xpvtitlosiirksit, V«r-
»tuxkllnx sto.), gsxsQ IKlute«nix«,«tl«tt,'n un«i U». 

kvsonclvr» t'vrsoven ru sm-
psvlilv^ 6i« eiv« 8ltrvll6s tiitllvv. 

L^klsitilcata vorävv xsrietitlivk vvrtol^t. 

Preis eiiler verfiegelteli Orig.-Schachtel I fl.ö.tv. 

IANilltI'SNNt>VviN UNil 
Der luvvrläsiixst« Lslbgt-^rTt rur Rilf« 6or 

lvictsv«ioQ ^sr»«otikvit l)si »llvu ionoroll uv<I äii»s-
rvQ l!luteüv<juuz^on, üiv navistvv Lr»vktioit«Q, 
Vvrvitvijiinß^vll »llvr^rt, Xopk-, Oliroo- uvä 
«obmvr«, »ltv uiiü oüvov ^uQävv, ^rsl)i-
«vdäilvll, Lrsnü, slltrüvävts^uz^vo, l^i^kwuu^va uvä 
VvrIst.Luoxvu iocler ^rt «to. vto. 
Zn Flaschen s. Eebrauchs-^nweisung kr.ö.W. 

or»vl»-^ob«rU»r»w 
v«in ltrolni ̂  t/»., lterKvn, ̂ «rvvzen. Ii Oivssr I'krkQ ist clor viurixv, ^vr uutvr 
killvn im lickutlol vvrli^owmvullvu dortvu ru 
»rrtlickvu xvvizsvvt i»t. ^1'.^ 

preis Iftö.W.pr.Flasche s.Gebrallchsanwtisung. 
t» u 1» e ̂  V s A'Li t» » » d 

Il>si 
Iloll, k. k. llot'Iivfsiant.VIvQ 

'Iuvlllt»ut)vu. 
I'. ll'ulDtiltum I»lr<l «u»t 

AtvlI'lt ll^rÄz»«rÄtv »u un«t 
«ui nttZkunvlzmvu, vrlel»« u»it lueinvr 

AKtti'kiii'zx: H. Lvrüaj«, Kloriö Lo. uuä 
No»». .^p0tdvlc«r. 

X. t<uptersotimieä, 
„ Ijaulubaed's ^rbvn, 

?sd tau- .  <F.  Le t i ^a r^ ,  
l i »äkv r8durß :  ^v<1 i iou ,  

Marburg ,  18. Dez. (W 0chen ma rkts be r ich t.) 
Weizen fl. 3.3V, «oru si. V.4V. «»erste fl. ü.4l). Hafer 
fl. 3.lt0. Ku.urutz sl.b.Z0, Hirse fl.b.60, ^'»e'dcu st. ü.bl>. 
<Lrbäpiel fl. 2.10, Fisolen 14 kr. pr. Kgr. Linsen :i4,<trl'irn 
21 kr. pr. Agr. piriebrern 11 kr. pr. Ltr. Weizciigrttt 
26kr. Mundmel/l 23, Seinmelinel^l 2(1, Polentamehl 14, 
vtindjchinalz fl. 1.2»), Vchiveinlchmnlz 7li, Speck krisch b0, 
geräuchert 72 kr., ttutter fl. I.I0 pr.«lgr. Cier 2 
b kr. Ninvsteiich üv, Kattiflkisch 52, Schiveinfleisch jnng 
b0 kr. pr. «lgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschivemml fl. V.1V, ungeschivemint st. L.^0, 
»veich getchiveinnit fl. 2.40. ungeschiveiumt fl. 2.6i» pr. 
Meter. Holzkohlen hart st. 0.7o, weich b0 kr. pr. Hktitr. 
Heu st. 2.—. Slroti Lager fl. 1.8V. Streu 1.1V pr. 1v0Klt;i. 

i^erra«, 17. Dezember. ^Wochen inarkt»preise.) 
Weizen fl. 8.—. Koril sl. L.7b. Gerste st. 0.b0, Hafer fl 
L.3V, Aukuru» sl. 4.40, Hirse st. s.—, Heiden st. b.40, 
«trdäpfel fl. 1.7Ü. 

Vi8itlLg.rtsii 
»uk ldtsrlcem Lristol-k'Apler 

100 Stüek 60 kr. 

empüelllt als Z^^est^esellenlce 

llie LMiiellm ÜW k. MM. MU. 

^ Avtlieillal^tuii«. ----

Hhina - ßisen - Walagawein, 
das zuverlässigste und unfehlbarste Mittel zur: 
Klvtberettang und Hlalreikigting, zur schnellsten 
Behebung von: Blutarmuth, Bleichsucht, Magen-
leiden, Krankheiten der Gtlchlechtsthkile, nament« 

lich: Nnftachltlarkeit und Manllksslhwüche, 
«ehlkopf-, Rachen-, Lungenleiden. 

reine» Chinin in etner dem Körper zuträglichsten 
gorm enthaltend; vorzügliches StärkungSmillel 

für Kinder und /ra«e» nach übetstanvenen 
schweren Krankheiten. 

^vo^nlsiie: Ich bestätige hiemit, daß ich iii dem 
China. Eilen.Malagawein de» Apothekers A.Nufs-
öaumer  tn  A tagen fu r t  e in  M i t te l  von  vv rzüa l i c t ,? . ,  
»'hr leiet»r vrrdauiiit»»r Art gefunden habe und 
dasfelbe sehr empfehlen kann. (1194 

L inz  a /D .  1830 .  ^ rok .  D i ' .  L . ' 1? l»k i !ö i '  mp .  
Der Gefertigte bestätigt mit Bergnilgen, daß der 

China-Tisen-Malagawein de» Apotheker» A.Uuss-
Saumer  tu  ^ tagen fu r t  e in  P räpara t  von  vv«  aus -
a,z,?t«t,uet»r Gtite und Wiiksamkeit ist und in 
seiner Sigeiischaft auf Blutd-reitunq und die »Uer-
vanunft anrestknv, alIe anderen Eisenpräparate bei 
Weitem übertrifft. 

L inz  1830 .  D r .  ^ i r i t s rn i t?  mx) .  

ttaupt-llopot für Steiermark in lzii'SZ! bei Herrn 
Apotlieker v. 'si'nl(öe?v, Suckstraße. 

in Aßardurx bei Herrn Apoth. .1. ttnn^alnrl. 
Wegen Kilial'Depöt» beliebe inan sich an obige 

Trazer Firma zu wenden. 

Am Burgplatz, 
im  H 'use  Nr .  4  is t  e in  Gewö lbe  
mlelhen. 

zn v... 
(1364 

Eisenbahn -Fahrordnung Marbur.z. 
Eilzug». 

Tr ies t -Wien :  
Ankunst 1 U. 56 Min. Abfahrt 2 U. — M. Nacht». 

<S ien-Tr ies l :  
Ankunft 1 U. 47 Min. Abfahrt 1 ls. b1 M. !»kacht». 

lAemisch te  Züge .  
Bon Mürzz U s c h l a g  nach  T r ie f t :  

«nkMist 1 U. 44 M. «bsabrt 2 U. 2b M. Nachm. 
Bon Trieft nach Mürzzn schlag: 

«uknnft IL U. 16 M. Abfahrt 12 U. ü2 M. Rachrn. 



Nr. 111S2. (1Zl2 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg wird mit Be-

zut^ auf den § 42 des Webrgksetzes vom 5. Dez. 
1868 bekannt gegeben, daß alle im Stadtbezirke 
befindlichen einheimischm nnd fremden Atel-
lnnggpstichtigen, weiche zu der nächsten regel­
mäßigen Stellung des Jahres I.88I berufen 
sind. d. i. sämmtliche in dtU Jahren 1861, 
1860 u. 18S9 geborenen Jünglinge, im Laust 
des Monates Ve)tmber 1LSV bei dem gefertig­
ten Stadtrathe sich zu melden haben, und daß 
Unterlassungen dieser Meldung mit Geldstrafe 
bis zu Einhundert Gulden und im Falle der 
Zahlungsunfähigkeit mit Haft bis zur Dauer 
von zwanzig Tagen geahndet werden. 

Die nicht nach Marburg zuständigen Stel­
lungspflichtigen haben bei der Meldung ihre 
LegitimationS- oder Reiseurkunden beizubringen. 

WeiterS haben auch Jene, welche die zeit­
liche Befreiung StellungSpflicktiger, oder Letztere, 
wenn sie die Begünstigung rücksichtlich ihrer Ent­
hebung von der Prasenzdienstpflicht aristreben. 
die zur Begründung derartiger Begünstigungen 
iiestehenden Verhältnisse ebenfalls im Lause deS 
Monates Dezember 1S80 nachzuweisen. 

Stadtrath Marburg, S3. N.ovember 1880. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Nr. 12219. (1399 
Bei der städtischen Sicherheit öwache in 

Marburg ist die Stelle eines Fülzrers mit der 
Jahreslöhnllng von 480 fl. O«.'. W. nebst Aus 
rüstung und Freiqnartier in Erledigung ge 
kommen. 

Bewerber mit angemesiener Vorbildung 
und ri'lstigem Körperbaue, ledigen Sta'd.s, 
versthen mit der Nachweisung eines unbean-
ständeteir Vorlebens haben sich bis Eude dieses 
Monats beim gefertigten Bürgermeister pl'rsön-
lich vorzustellen 

Stadtrath Marburg am 15. Dez. l880. 
Der Bilrgermeister: Dr. M. Reiser. 

Kundmachung. 
Aus Anlaß der Weihnachtsperiode 

wird die Aufgabe der Fahrpostgegenstände 
im Stadt- nnd Bahnhof'Postanlte liom 
L0. bis incl. 24. d.M. tvie im Vorjahre 
bis 4'/,, resp. 5'/, Uhr Abends beschränkt, 
während die Anfgabe der rek. Briefe und 
Ausgabe der Zeitungen am Vahnhofpost-
amte tvie bisher stattfindet. 

Das Nähere enhalten die i»n Stadt-
und Bnhnhofpostamte tiffigirten Avisi. 

K. k. Pvstantt Marburg 
16. D z. 1S80. S chaffer. 

UnivvrssIKäkmasvkinon 0vl 
V0Q xr. Xilo 80 lcr. 

1 a 10 kr. 5 Kilo Lvilv. 

Londoner Lrdrrlalk. 
lUHßt HVavI». 

Kranjvranntwein mit Salz 
(liekt unä I^älimunKsn allsr 

> ^Ipenkriuler-Ilsxeiidjtter > 
. für VeräauuvxsseiiHväolis 

Nb0) dsi 

Nvm«» ?MeIttiei' ^ 8SI1NV. 

I'i^cdtöillzroä, 

eins roielw VvllkvVturvQ, 
vsssvrt-Soi»doQs, Lovdoliiöros unä 
./^ttrapov lum livi-vn ösl- Vkfi8tbäums 

iiui' AiitiAeii 

1386) donclitor, obere IlerrenAasss. 

Eingesandt. 
Auf das gegen mich von bösen Zluigcn 

ausgesprengte Gerückt, meine Gold- llnd Silber-
wareil wären als »necht confiszirt worden, sehe 
ich mich veranlaßt der Oeffentlichkeil vorzufithren. 
daß wohl ilber Anzeige mehrerer coneurreuznei-. 
diger Denunzianten meine Gold- und Silber-
wären angeblich wegen Ftihrnng nicht punzir-
ter Gegenstände u^'d d.ren Vemuberung durch 
meine Ägeitten, einer Filianz-Revision unter, 
zogen, und dem k. k. Punzirungsamte Graz 
znr Prlifung übergeben worden sind. 

Das k. k. Pllnz rnngsamt hat jedoch sännnt^ 
liche Gegenstände als echt und wackellos befun­
den und wurden mir dieselbeu durch die löbl. 
k. k. Finanz-BezirkSdirektion liier sogleich znriick-
g r s t e l l t .  ( l 3 9 8  

Mit vorstehender E klärnng glaube ich 
jenen böswilligen Verläumdern in ihren weiteren 
S ^ 1 . ä d i g t t t t g s v e r s l l c h c n  E i n h i e l t  g e t h a n  z » i  h a t e n  
uud behalte mir vor, gegen dieselben wegen 
Gewerbsstörnt,g die gerichtlichen Maß egeln zu 
ergreifen. 

Dank und Ankmpfthlullg. 
Nachdem ich vor Allem für das mir seit 

Jahren reichlich geschenkte Vertrauen dem hoch« 
geehrten ?. Publikum herzlich danke, zeige 
hiemit gleichzeitig ergebenst an, daß ich mein 

zu den herannahenden 
Weihnachtsfeiertagen in mein eigene», vormals 
Matzl'sche Hau», unter der gleichen Benennung 
„»ItS »terqueltv" verlegen werde. Ich 
erlaube mir noch zu bemerken, daß mein Be-
streben stets dahin gerichtet sein wird. Alles 
aufzubieten. waS die Zufriedenheit meiner ?. I. 
Gäste sichert. 

Um zahlreichen Besuch dieser neuhergerich­
teten Lokalltäten bittet daher und ladet ergebenst 

1387) Aranz Hreiner. 

pstrolsum m l^ampsn 

/ V 

l?u 8el)r IiilliZen?r6isen empkekit) 

^uell 8iuä allo 

I-amponbvstanlltkvilv "^WU 
v»a«vlQ kadsv. (1403 

Iiür Areunde evktvn atten 

W e i n e s  
diene zur Nachricht, daß im Eigeubau.Wein' 
A u s s c h a n k  —  K ä r n t n e r s t r a ß e  N r .  2 k  —  t r o t z  
dm allgemein gesteigerten Weinpreisen, vektsr 
altoi' fi'aukvlmoi' — als Gesundheits-Wein 
anerkannt — zum bisherigen Preise per Liter 
zu 40 kr. und die große Bouteille üOväaillvn-
^vin zu kl) kr. auSj^eschenkt wird. (137f> 

Eine schöne Wohnung 
bestehend ans 3 Zimmern, Küche, Speise, Holz­
lage ist zu vermiethen. (1229 

Auskunst wird ertheilt im Hause Nr. 6 
am Domplatz, I. Stock. 

Gine Wohnung ß 
im 1. Stocke mit 4 schönen Zimmern, Küche, 
Bod e n  u n d  K e l l e r  i s t  s o g l e i c h  s e h r  b i l l i g  z u  v e r -
miethen. Näheres im Bildergeschäft Domgasse 1. 

t k  V e i l i i i z k l i l s -  « l u I ?  

! > e i i j i > I > i ' ! i  K e s e l i e i i l i e  

empfiehlt die Weingroßhandlung von 

dl.  ̂

Al«rkurK a IV. 
ihre anerkannt vorzüglichen Tafelweine in 

Flaschen und zwar: 
Johannisberger, 
Pickerer, 
Jerufalemer, 
Kerfchbacher, 
Iladiseller, 

MuSeateller 
HochschmitSberger, I 
Hochstermetzer, 
Riesling, fkiiist, 
Perle TteiermarkS, 
Ofuer Adelsberger, 
Tokayer 

zu den billigste« Preisen. (1327 

Preiscourante aus Verlangen gratis. 

Das Krösste I^NAor 

Uki'i'vn», liiiabvn» unlt Itil»i!«r» 

t n  ^  ü e s  
sovile 2ur von 

Lerrenkleiäern n«ek IiS88 
»a üvll 1)j11ix»tou ?rvi»vn swpüvlilt 

--- ^ LvdvlU 
...... nvd»n plel»». 

Z. 9022. (ISS-

In Folge Bewilligung des k. k. Bezirks­
gerichtes Marburg r. D. ddo. 10. Dez. 1880 
Z. 90S2, wird allgemein bekannt gemacht, daß 
die zum Verlaffe deS am 28. November 1880 
zu Marburg. Magdalena-Vorstatt verstorbenen 
Herrn Franz Urbaniö gehörigen Mobilien, 
ulS: Weln, HauS- und Zlmmereinr'chlung, Vieh 
u. s. w. sowohl beim Hause in der Magdc»lena. 
Vorstadt, als auch be» der Hube in Rothwein, 
a m  S Q .  D e z e m b e r  I S 8 O  v o n  V — » V  
Uhr Bvrmittag und »—S Uhr Nach-
mittag und nöthigenfallS am nächstfolgenden 
Tage zur selben Zeit öffentlich versteigert und 
an die Meistbietenden gegen gleich bare Bezah­
lung hintangegeben werden. 

Mit der Lizitation wird beim Sterbehause 
in der Magdalena-Vorstadt begonnen und die 
erstandenen Gegenstände muffen vom Erstehe? 
sogleich übernommen wlrden. 

Marburg am 13. Dezember 1880. 
Der k. t. Notar alS Gerichtttommissär: 

Dr. Franz Radey. 

Ein Keller auf 40 
Slaritn, auch a!» Magazin verwtndbar, ist 
um 25 fl. JahreSmiclhe zu vlr>ieben! Herren-
M c ,  H . , u »  N r .  I I .  ^ i z z g  

Aukkunil bei Joh. Erhart, Burggaslt. 

Kchöne sttundliche Wohnnng 
bestehend aus 3 Zimmern, Ktlche. Dachkammer 
zc. um 15 fl. pr. Monat ist sogleich zn ver­
miethen. Anzufragen: Lendplatz Nr. 1. 

lkbendasklbst sind schöne iveingrüne 1-tt.Asr-
t ä s s o r  b i l l i g  z n  v e r k a u f e n .  ( l 3 L 1  

Ein Haus sammt 
einem Gemüse- und Obstgarten zu verpachten 
oder zu verkaufen. (1328 

Näheres im Comptoir dieses Blattes. 
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les^-x^i-wc/v' 

Aus<)abe erfol^^t in ge^ian <,<> kieferuiK^en k 2'> Ar. ö^ --» ',»j)f. 

Zu beziehen durch Z^aesy ^ Arick. t. t. Hof-Buchhandlunft, 
Wien, Graben '^7. 



A. Hartleben'F Verlag in Wien, Pest und Leipzig. 

j>. K. Kxsegzrr's 

A u s g s w ä t z t t e  S c h r i f t e n .  
In 60 Lieferungen k 25 Kr. ö. W. ----- 50 Pf. 

MA^Meuige Schriftsteller giebt es wohl, welche sich einen so schnellen 

verdienten Ruhm erworben haben, a ls P.  K. Nosegger,  

ÄM dessen Ausgewählte Schriften wir dem deutschen Publikum 

t hiermit in eiuer haudlichen und wohlfeilen Ausgabe vorlege«. 

P. K. Rosegger ist der Dichter des Volkslebens in den Alpen. 

Weder an Erfolgen, noch an künstlerischer Bedeutung und an Tiefe kommt 

ihm aus diesem Gebiete irgend einer gleich. Er gehört zn den wenigen 

Schriftstellern der Gegenwart, in deren Lobe die gesammte Kritik einig ist/ 

eine Schicksalsgunst, die er wohl eben so sehr seinem eigenartigen Erzähler­

talente, als seiner Beschräukuug aus ein engeres Feld verdankt. 

Selbst ein Kind des Volkes, dessen Schilderung P. K. Rosegger 

seine Feder widmet, weiß unser Dichter seine Erzählungen, Novellen und 

Romane aus dem Bauernthum und Waldleben der Alpen voller Naturtreue 

lind poetisch vertieft zu gestalte«, uud trotz des beengten Stoffkreises birgt 

jede einzelne derselben doch einen eigenartigen Charakterzug, der aus 

dem Lebe« des Volkes heraus gedichtet ist. Reiche Formeugewandtheit uud 

Maunigfaltigkeit, tiefes Gemuth und echten Humor, sowie eitle ursprüngliche 

Weltanschauung und si t t l iche Kraf t  verrathen die Schr i f ten P.  K. Rosegger 's,  

welche wir in ihrer vorliegenden Ausgabe einer allseitigen freundlichen 

Ausnahme empfehlen. 

N. tzartleven'5 Verlag in Wien, Mest und Leipzig. 
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A. ltzartleben'K Verlag in Wien, Vest und Leipzig. 

P. S ««srzzll's 
Ausgen?Qhl^te Schriften 

erscheinen 

in 60 zehntägigen Lieferungen mit je 5 Bogen Inhalt. 

Preis jeder Lieferung nur SS Kr. ö. W. Pf. 

von j). Äofkgger « Äusiicwiiklkten c^l^nstkn: 

Das Buch der Novellen. t)aidepcters Gabriel. 
1. !i. ». Band. 

Der lvaldschulnleister. ZValdl^einiat. 

Sonderlinge. ^onlmerabende. 

Die Aelpler. ZDinteravende. 

Volksleben in Steiermark. Am Wanderstalie. 

Eine Sammlung der besten Schriften des siinngen Schilderers der 
Alpemvelt und ihrer Bewohner, P. K. Rosegger, darf sicher aus freundliche 
Ausnahme rechnen und braucht keine Worte der Empsehlung. Wenige Bücher 
werden geschrieben, die man mit solchem innigen Behagen liest und die einen 
so nachhaltigen Eindruck machen, als die einsachen, volksthümlichen Erzählungen 
Rvsegger's, welche aber trotzdem eine Fülle von Lebenswahrheit, Witz und 
Spannung in sich bergen. 

Al. tzartleiien'^ Verlag in Wien, Nest und Teipzig. 

Bestel l -Zettel .  
Bei der t. t. Hof-Buchhandlung !^aesy Arick, Wien. Ämbeu .j? 

, , ist iil Rechnung ^^n stUlen 
bestelle: Betrag ^ ^ . nin Poit a .'»it Kr.) 

^ für ne t) Liefereligeu nachzunehineu ^ / 

P. Rosegger'ö ZluSgewähltc Schriften. In i;0 zet)ntägigen 
Lieferungen a L5 M. v. W. ----- 50 Pf. 

(A. Partleli»!»'s '.Lerlag.) 
Ort: '.liaiue: 

Unl Porto zu sparen, expediren wir stets zwei Liefernngen zusammen, wenn es 
nicht ansdrürklich anders gewünscht wird. 


